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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Oetober, November und 


December eröffnen wir ein dreimonatliches 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 li., 
durch die Voſt bezogen 2,50 Mli. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufman 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung“ 


agesſchau. 

Der Reichskanzler v. Caprivi beſuchte in Osna⸗ 
brück gelegentlich der 25⸗ jährigen Jubelfeier des 78. Regimentes 
auf Einladung der Stadt Osnabrück den Friedens ſaal des Rath» 
hauſes, in welchem 1640 der Weſtfäliſche Friede verhandelt wurde. 
Auf die Begrüßung des Bürgermeiſters erwiderte der Reichs⸗ 
kanzler mit einer bereits telegraphiſch kurz mitgetheilten An⸗ 
ſprache, in welcher er zuerſt die Freude äußerte, daß feine mili- 
täriſche Stellung ihm Gelegenheit gebe, im Friedensſaal zu ſein. 
Der Rückblick in die Vergangenheit zeige, was die Gegenwart 
errungen; die Befürchtungen, ob der gegenwärtige Zuſtand er⸗ 
halten werde, ſeien nicht begründet. Keiner der Regierungen 
habe den Wunſch, den Frieden zu ſtören und einen europäiſchen 
Krieg hervorzurufen. Auch die Annäherungen der Staaten in 
der neueſten Zeit gäben keinen Grund zu Befürchtungen; dieſel⸗ 
ben ſeien nur der Ausdruck ſchon vorhandener Verhältniſſe; viel⸗ 
leicht ſeien dieſelben nichts Anderes, als die Feſtſtellung eines 
europäiſchen Gleichgewichts, wie es früher beſtanden habe. Keine 
der europäiſchen Regierungen wolle, ſo weit er es zu überſehen 
vermöge, den Krieg, der in ſeinen Leiden und Folgen alle frü⸗ 
heren Kriege vorausſichtlich übertreffen würde. Auch die Ver⸗ 
hältniſſe im Innern, um welche der Kaiſer ſtets bemüht ſei, 
würden zu einen befriedigenden Abſchluß führen, wennſchon 
vielleicht erſt nach Jahrzehnten. In der wichtigſten Frage ſei 
die Regierung ſowohl eine Regierung der Arbeiter, als eine der 
Arbeitgeber. Wenn es den Arbeitgebern ſchlecht gehe, hätten die 
Arbeiter zunächſt darunter zu leiden. Es werde auch unter der 
Osnabrücker Stadtvertretung Männer geben, denen die Ueber⸗ 
leitung in die jetzigen Verhältniſſe ſchwer geworden ſei; allein 
dieſe Herren dürften nicht allein mit ihren Herzen, ſondern müß 
ten mit dem Verſtande rechnen und dann die Nothwendigkeit 
der jetzigen Verhältniſſe erkennen. Schließlich wies der Reichs⸗ 
kanzler auf diejenigen Männer hin, die ſich um die Ueberleitung 
in der Gegenwart verdient gemacht hätten, und hob insbeſondere 
die Verdienſte des anweſenden Oberpräſidenten v. Bennigſen her⸗ 
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Peru. 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Ihr Sohn hatte eine beträchtliche Summe im Spiel gewon⸗ 
nen und ſo waren ſie in der Lage, die Reiſe zu machen. Unter⸗ 
wegs auf dem Schiffe lernten ſie Herrn von Valladores kennen, 
und als Andres die Pläne des jungen Mannes erfuhr, faßte er 
ſofort den kühnen Entſchluß, ihn zu tödten und auszuplündern. 
Da Herr von Valladores, wie der Leſer bereits weiß, an jenem 
verhängnißvollen Abend ohne Geld ausgegangen war, ſo konnte 
er ihm nur ſeine Papiere rauben. b 

In Paris angekommen, machte ſich Juana ſofort an die 
Ermittelung des Herrn Rodrigues und ſandte die Annoncen an 
die Zeitungen, welche Bidach mit ſo großem Scharſſinn ausfindig 
gemacht hatte. 

Herr Lacedat fühlte Mitleid mit der Unglücklichen und war 
bereit, ihr zu helfen; da er jedoch den furchtbaren Charakter 
Juanas kannte, wollte er nicht, daß ſie ſeine wahre Adreſſe er⸗ 
führe; aus dieſem Grunde hatte er in dem kleinen Häuschen in 
Clamart die Zuſammenkünfte mit ihr gehabt. 

Inzwiſchen hatte Andres in den verrufenen Balllokalen der 
Vorſtadte zahlreiche Bekanntſchaften mit Zuhältern und ſonſtigen 
verbrecheriſchen Individuen gemacht, die ihm in Folge ſeines 
Scharfſinnes und ſeiner Kühnheit bald willige Heeresfolge leiſteten. 
Und nun begann er feine Bande zu organifiren, deren Unthalen 
Paris ſo lange Zeit in Aufregung erhalten hatten. 

Mit Hülfe eines ſeiner Spießgeſellen, des unglücklichen 
Jakob Sperling, lernte er den Namen und Stand Rodrigues 
kennen und erfuhr, wo er wohnte. 

Er verſuchte ſodann, den Geldſchrank aufzubrechen, aber wie 
der Leſer weiß, ohne Erfolg. Hierauf beſchloß er, Herrn Lace⸗ 
dat nach Clamart in einen Hinterhalt zu locken, ihn dort zu 
tödten und ihn feines Checkbuches zu berauben. 


ſtörung zu befürchten iſt. 
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vor. Der Reichskanzler ſchloß alsdann mit dem Ausdrucke des 
Dankes für die Einladung. Abends um 10 Uhr wohnte der 
Reichskanzler mit ſeiner Begleitung dem Kommers ehemaliger 
Angehöriger des 78. Regimentes bei und brachte dabei das Hoch 
auf den Kaiſer aus. In ſeiner Rede erinnerte der Reichskanzler 
an Scharnhorſts Schöpfung der allgemeinen Wehrpflicht, hob den 
Zuſammenhang zwiſchen den Aktiven und den Reſerven, dem 
Heere und dem Volke hervor, und fuhr dann fort: „Ich hoffe, 
daß das Regiment nach 25 Jahren auf eine ebenſo glorreiche 
Geſchichte zurückblicken wird. Das Dichten und Trachten des 
Kaiſers iſt auf das Wohl des Landes und auf die Erhaltung 
des Friedens gerichtet. Gegenwärtig iſt nicht der geringſte Grund 
vorhanden, an dem Frieden zu zweifeln. Keine Wolke trübt den 
politiſchen Horizont. Der Toaſt ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, den Erhalter des Friedens. Im Verlaufe des Kommerſes 
wurde eine Feſtrede gehalten, ebenſo fanden patriotiſche Auf⸗ 
führungen ſtatt; der Reichskanzler war etwa eine Stunde anwe⸗ 
ſend, unter ſeiner Begleitung befand ſich auch der Oberpräſident 
v. Bennigſen aus Hannover. Am Montag fand Parade des 
Regiments vor dem Reichskanzler ſtatt. Heute, Dienſtag, wird 


derſelbe wieder in Berlin eintreffen. 


Die ſehr friedlichen Reden, welche am letzten 
Sonntage der deutſche Reichskanzler von Caprivi in Osnabrück 
und der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Ribot, in Bapaume 
gehalten haben, haben in ganz Europa einen vortrefflichen Ein- 
druck gemacht. Von allen Seiten und aus allen Hauptſtädten 
liegen telegraphiſche Berichte über Preßäußerungen vor, welche 
ausnahmslos konſtatieren, daß für die nächſte Zeit keine Friedens⸗ 


Die deutſche Reichsregierung und die neue 
ruſſiſche Anleihe. Die N. A. Z beſtätigt, daß die Reichs⸗ 
regierung gar keinen Anlaß gehabt habe, in der Frage des Auf⸗ 
legens der neuen ruſſiſchen Anleihe in Deutſchland Stellung zu 
nehmen, weil die bezüglichen politiſchen und finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe ja Jedermann bekannt ſeien. Das deutſche Publikum 
müſſe ſich daran gewöhnen, in ſolchen Dingen nach eigenem Er⸗ 
meſſen zu handeln. Stimmt! — Die Hamb. Nachr., welche als 
Organ des Fürſten Bismarck bekanntlich gelten, ſprechen ſich für 
die Betheiligung des deutſchen Geldmarktes an der neuen ruſſiſchen 
Anleihe aus. Dieſe Anregung rührt jedenfalls nicht vom Fürſten 
Bismarck her. 

Aus Petersburg heißt es, der Czar habe bereits 
an den deutſchen Kaiſer geſchrieben, er werde im 
nächſten Jahre den großen deutſchen Manövern beiwohnen und 
damit den vorjährigen Manöverbeſuch Kaiſer Wilhelms erwidern. 
Hinzugefügt wird, das perſönliche Verhältniß zwiſchen den beiden 
Kaiſern ſei ein ſehr freundſchaftliches. Es iſt ja auch nichts ge⸗ 
Idehen, was das perſönliche Verhältniß beeinträchtigt haben 
önnte. 

Die Fürſtin Bismarck iſt, wie man leider hört, recht 
krank, obgleich ſie gelegentlich ihren Hausfrauenpflichten noch emſig 
vorſteht und die Wirthſchaftsrechnungen mit dem alten Eifer und 
Geſchäftsgeiſt durchgeht. Sie leidet an hochgradigem Aſthma und 
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Der kühne Plan gelangte zur Aufführung; er tödtete Lace⸗ 
dat in dem Augenblicke, als dieſer, von Johanna gedrängt, einen 
Check aus dem Buche genommen und die Summe von 5 
Franes in demſelben eingetragen hatte. Kaum war das Ver⸗ 
brechen vollendet, ſo glaubte Andres ein Geräuſch auf der ein⸗ 
ſamen, nach dem Walde hin führenden Straße vernommen zu 
aben. 
Er ſprang nach der Eingangsthür und horchte. Bei dieſer 
Gelegenheit hatte er ſich gleichſam inſtinktiv mit der blutbefleckten 
Hand gegen den Thürpfoſten gelehnt, ſo daß ſich dieſe auf den⸗ 
ſelben abdrückte. 
Wie Vidach es vermuthet hatte, war Herr Lacedat unruhig 
geworden über den ſeiner Aufmerkſamkeit nicht entgangenen Ein⸗ 
bruchsverſuch Er hatte daher ſein Vermögen flüſſig gemacht 
und auf der Bank deponirt. In dem Notizbuch des Unglück⸗ 
lichen fand Andres die Höhe dieſer Summe und die Form, unter 
welcher dieſelbe auf der Bank niedergelegt war. 
Gleich am andern Morgen verſuchte er die Unterſchrift La⸗ 
cedats nachzuahmen, wobei ihm der von dieſem ausgefüllte Check 
als Vorlage diente. Rach vieler Mühe kam er damit zu Stande. 
Sodann ſchrieb er einen Check über 2,500,000 Francs, unter⸗ 
zeichnete denſelben und erhob das Geld auf der Bank, welche 
ihm daſſelbe anſtandslos auszahlte. f 
Das Ziel Juanas und ihres Sohnes war endlich erreicht. 
Sie kauften das Hotel in der Avenue de Villiers und benutzten 
die Briefe, welche fie in der Brieftaſche des Herrn von Vallado⸗ 
res gefunden hatten, um ſich in die Pariſer Geſellſchaft einzu⸗ 
ren. N 
Seitens des Marquis fürch:eten fie nichts, denn fie zweifel ⸗ 
ten keinen Augenblick daran, daß er todt war. Da ſie jedoch 
die Möglichkeit nicht außer Acht laſſen durften, daß in Paris 
noch Leute exiſtiren, welche die Familie des jungen Mexikaners 
kannten und wußten, daß derſelbe keine Mutter mehr hatte, fo 
gab ſich Juana für eine Verwandte ihres Sohnes aus und 
nannte ſich Marquiſe d' Arguello. 
Trotz des luxuriöſen Lebens, welches er führle, mochte An⸗ 


iſt 5 empfindlich für Erkältungen, daß ſie öfters das Bett hüten 
muß. 


Ueber militäriſche Zukunftspläne ſchreibt 
die „Poſt“: „Die kürzlich von der „Cöln. Ztg.“ gegebene Anre⸗ 
gung auf Erhöhung unſerer Wehrkraft unter mehr ausgedehnter 
Verkürzung der Dienſtzeit iſt nicht ohne Fühlung mit den an 
maßgebender Stelle mehr und mehr zum Durchbruch kommenden 
Anſichten. Nur iſt ſie vor der Zeit im Szene geſetzt worden. 
Vor Ablauf des C5eptennates find keine tiefgreifenderen organi⸗ 
ſatoriſchen Veränderungen zu erwarten; im Hinblick hierauf 
waren auch die Mittheilungen über kommende Verſtärkungen der 
Artillerie, wie ſie in dieſen Tagen gleichlautend durch mehrere 
Blätter gingen, ohne tiefere Begründung. Es iſt bekannt, daß 
ſchon gegenwärtig die Dienſtzeit der Fußtruppen zum größten 
Theil eine faktiſch nicht einmal zweijährige iſt und die Heeres⸗ 
leitung durch die Berurlaubung zur Dispoſition ohne Aenderung 
der grundlegenden Geſetze in dieſer Hinſicht noch weiteren Spiel⸗ 
raum hat. Wenn darch vermehrte Einſtellung von Rekruten 
eine weſentliche Vermehrung der Kriegsſtärke erreicht werden ſoll, 
ſo muß ein großer Theil der jetzigen Erſatzreſerve und vielleicht 
noch der Landſturm erſten Aufgebotes zur vollen Dienſtzeit her⸗ 
angezogen werden. Wieweit dies überhaupt ausgedehnt werden 
darf, iſt eine Frage wirthſchaftlicher Natur, deren Beantwortung 
ſehr gründliche Studien erheiſcht. Auch ohne jene oben angege⸗ 
bene Schranke dürften fürs Erſte daher keine Veränderungen 
der Wehrverfaſſung zu erwarten ſein. In der Zeit einer politi- 
ſchen Kriſis, wie ſie kürzlich vorzuliegen ſchien, würden ſie aber 
ſogar als milttäriſch unklug zu gelten haben. Man würde das 
Beſtehende aufs Spiel ſetzen, ohne den mindeſten Erfolg, der ſich 
erſt durch eine Reihe von Jahren erzielen läßt. Auch aus 
dieſem Grunde war der Zeitpunkt zur Eröffnung der Diskuſſion 
verfrüht, und man kann den Blättern wohl recht geben, die er⸗ 
warten, daß ſie für's Erſte im Sande verlaufen wird. 

Die Landtagswahlen in Baden. Nach dem 
Geſammtreſultat der am Sonnabend abgeſchloſſenen Wahlmänner⸗ 
wahlen beträgt der bis jetzt ſichere Gewinn für das Centrum 
fünf Sitze, für die Democraten nach Abzug eines verlorenen Be⸗ 
zirkes zwei Sitze, für die Socialiſten zwei Sitze und für die 
Conſervativen einen Sitz In vier Bezirken hängt das Ergebniß 
der Abgeordnetenwahl von der Stellung ab, welche die bisher 
noch zweifelhaften Wahlmänner nehmen werden. 


Deutſches Reich. 

Die Kaiſerin Friedrich hat am Montag mit den 
Prinzeſſinnen Viktoria und Margaretha der Kaiſerin Auguſta 
Viktoria in Wilhelmshöhe bei Caſſel einen Beſuch abgeſtattet. 
Die Fürſtlichkeiten wurden von der Bevölkerung ſehr herzlich 
begrüßt. Am Abend erfolgte die Rückkehr nach Hamburg. — 
Die Kaiſerin Auguſte Viktoria wird am Mittwoch Abend mit 
ihren Söhnen wieder im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen; 
über die Rückkehr des Kaiſers aus Rominten iſt Näheres noch 
nicht bekannt. Für das Lutherdenkmal in Eiſenach hat der Kai⸗ 
ſer 500 Mark bewilligt. 
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dres auf ſeine Banditenlaufbahn nicht verzichten. Die Aufregung, 
welche ſeine Doppelrolle als Cavalier und Bandit mit ſich 
brachte, gewährte ihm ein beſonderes Vergnügen. Die Mitglieder 
ſeiner Bande waren mit ſolcher Vorſicht gewählt, daß er der 
Polizei ewig trotzen zu können glaubte, um ſo mehr, als ſeine 
Genoſſen mit Ausnahme deſſen, der ihm als Kutſcher diente, 
weder ſeinen wahren Stand noch ſein Vermögen oder den Namen, 
welcher er führte, kannten. 

Uebrigens wußte er auch nur zu wohl, daß ſeine Millionen 
nicht zu lange vorhalten würden. Das Hotel hatte eine bedeu⸗ 
tende Summe gekoſtet und Juana that ein Uebriges, den Reſt 
ihres Vermögens in der unſinnigſten Weiſe zu verſchweuden. 
Er träumte davon, ſeine geheimnißvolle Macht immer weiter 
auszubreiten und Paris durch die furchtbarſten Verbrechen in 
den Zuſtand unaufhörlicher Sorge zu berſetzen. Dieſes ſeltſam 
bewegte Leben ſchmeichelte ſeinem Stolze und entſprach ganz 
ſeiner glühenden Einbildungskraft. 

Und doch war es gerade dieſes Uebermaß von Kühnheit und 
die Sucht zu glänzen, welche ihm den Hals brachen. 

Der Brief, welchen er an Merentier richtete, war die erſte 
Urſache ſeines Unterganges, denn er lenkte den ſcharfſinnigen 
Bidach auf die Spur der Bande. 

Seinen Kutſcher hatte Peru durch ein furchtbares Geheimniß 
an ſich gefeſſelt, ſo daß er der Ergebenheit dieſes Menſchen voll⸗ 
ſtändig ſicher war. Aber trotz der Sorgfalt, mit der er faſt 
täglich die Livree deſſelben und die Farbe des Wagens wechſelte, 
würde es der Polizei doch über kurz oder lang gelungen ſein, 
den verwegenen Mörder abzufangen, der ſich den eigenthümlichen 
Luxus geſtattete, ſeine Verbrechen zu Wagen auszuführen. 

Die Prozeßverhandlungen waren im höchſten Grade aufre⸗ 
gend und beſchäftigten ganz Paris. 

Peru verharrte bis ans Ende in ſeiner großmüthigen Rolle. 
Er leugnete nichts, was ihn betraf, und ſagte kein Wort, welches 
ſeine Genoſſen belaſten konnte. Er verſuchte ſogar Wolf zu 
retten, und eine Begnadigung des Elenden zu bewirken, indem 
er erklärte, derſelbe ſei nur ein Werkzeug in feiner Hand gewe⸗ 


Truppen jubiläum in Schleswig⸗Holſtein. 
In den Städten Hadersleben, Flensburg, Schleswig, Rends⸗ 
burg, Itzehoe, Neumünſter und Kiel wurde, wie die „Kiel. Ztg.“ 
meldet, die 25jährige Jubelfeier der dort garniſonirenden Trup⸗ 
pentheile auf das Feſtlichſte begangen. Von den Gemeinden, 
den Reſerveoffizieren und befreundeten Perſonen wurden werth⸗ 
volle Geſchenke für die Truppentheile geſtiftet. Die Bevölkerung 
bewies die größte patriotiſche Theilnahme. In Kiel wohnte der 
General der Infanterie Frhr. von Wrangel als Ehrengaſt des 
85. Infanterie⸗Regiments der Feier bei. 

Die Einfuhr amerikaniſchen Schweineflei⸗ 
ſches ſcheint nun in vollem Gange zu ſein. Ein offizielles 
Telegramm des amerikaniſchen Konſuls in Hamburg, Johnſon, 
an den Berliner amerikaniſchen Geſandten, Phelps, ſagt, daß 
die erſte Sendung 54 Kiſten betrage, daß weitere Sendungen 
wieder bereits in Hamburg eingetroffen ſeien, und daß noch wei⸗ 
tere Sendungen unterwegs ſeien. 

Der Ausbruch eines großen Schriftſetzerſtreiks in 
Berlin wird immer wahrſcheinlicher. Eine große Gehilfenver⸗ 
ſammlung hat am Sonntag beſchloſſen, an der Forderung der 
neunſtündigen Arbeitszeit und Erhöhung des Lokalzuſchlages 
feſtzuhalten. Die Buchdruckereibeſitzer haben eine feſte Vereini⸗ 
gung gegründet, um den Streik durchfechten zu können. 


—— 


Ausland. 

Belgien. Wie das Brüſſeler Journal „Patriot“ aus guter 
Quelle wiſſen will, hätte der Generalſtab der belgiſchen 
Armee beſchloſſen, daß, um Vorſorge für den durch die neuen 
Maasbefeſtigungen erforderlichen Mannſchaftsbedarf zu treffen, 


ein neues Regiment Artillerie, zwei neue Regimenter Infanterie 


und ein neues Regiment Cavallerie errichtet werden müßten. 
Die Zahl der jährlich in Belgien auszuhebenden Rekruten müſſe 
deshalb um 6000 erhöht werden. Da wird man wohl zur all» 
gemeinen Wehrpflicht übergehen müſſen. 

Frankreich. Die Rede, welche der franzöſiſche Miniſter 


des Auswärtigen Ribot am Sonntag bei Enthüllung des Denk- 


mals für Generals Faidherbe in Bapaume gehalten hat, gipfelt 
in dem befriedigenden Satz: „In dem Augenblicke, wo wir mit 
der größten Würde im Frieden leben können, werden wir uns 
nicht dem ausſetzen, den Frieden zu gefährden.“ Damit ſind die 
friedlichen Abſichten der franzöſiſchen Regierung, gemäß den 
Wünſchen des Zaren, feſtgeſtellt. Nun wäre nur noch zu wünſchen, 
daß auch das franzöſiſche Volk, ſpeciell die Pariſer, etwas ver⸗ 
nünftig würden. Aber da wird es wohl hapern! Die Pariſer 
republikaniſchen Zeitungen ſtimmen der Rede mit ſehr lebhaftem 
Beifall zu und heben namentlich hervor, daß in derſelben das 
Einverſtändniß zwiſchen 
tont ſei. Die boulangiſtiſchen Organe, wie Rochefort's In⸗ 
tranſigeant, bemerken indeſſen, der Miniſter habe nur Faſeleien 
geſprochen. — Die franzöſiſche Arbeiterpartei beantragt 
die Errichtung eines nationalen Arbeiterſecretariat's. Hauptzweck 
deſſelben ſoll ſein. die Beſchäftigung nichtfranzöſiſcher Arbeiter 
in Frankreich zu verhindern. Schöne Brüderlichkeit! — Die fran⸗ 


zöſiſche Mittelmeerflotte wird künftig nicht weniger als 35 Schiffe 


betragen. Man fühlt ſich! 5 

Großbritannien. Die engliſche oſtafrikaniſche Ge 
ſellſchaft hat jetzt genau dieſelben Verlegenheiten durchzu— 
machen, wie früher die deutſche, bevor die Reichsverwaltung ein⸗ 
trat. Die Times ſagt, die Mittel der Geſellſchaft ſeien erſchöpft, 
und zwar, weil dieſelbe das weit entlegene Uganda in Folge der 
energiſchen deutſchen Konkurrenz am Viktoria Nyanza habe br: 
ſetzen müſſen. Es werden Staatsunterſtützungen verlangt, weil 
ſonſt der Sklavenhandel bald wieder aufleben würde. Die Times 
ſchlägt deshalb vor, der Staat ſole den Bau einer Eiſenbahn 
von der Küſte bis Uganda unterſtützen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph wird 
während ſeines Aufenthaltes in Prag von Czechen und Deutſchen 
gleichmäßig in großartiger Weiſe gefeiert, ſobald er fi nur in 
der Oeffentlichkeit zeigt. Der Monarch hat es auch an verſöhn⸗ 
lichen Worten nicht fehlen laſſen, um Czechen und Deutſchen 
zum gemeinſamen Wirken anzuſpornen Jetzt haben ſeine Anre⸗ 
gungen freilich lauten Beifall gefunden, aber leider iſt zu be⸗ 
fürchten, daß die Jungczechen ſofort von Neuem mit der Hetzerei 
beginnen, ſobald der Kaiſer den Rücken gewendet hat. Es iſt ja 
bekannt, was die Deutſchen in Prag in dieſem Sommer auszu⸗ 
ſtehen gehabt haben, wie zahlreiche Verbrüderungsfeſte mit Fran⸗ 
zoſen und Ruſſen gegen das Deutſche Reich veranſtaltet worden 
ſind. Das berechtigt nicht zu großen Hoffnungen für die Zukunft. 
Von Prag reiſt der Kaiſer nach Reichenberg. — Aus Wien wird 
mitgetheilt, der neue Handels vertrag mit Deutſch⸗ 
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ſen. 
ausgekundſchaftet und vorbereitet. Die Nachrichten über die 
alten Leute hatte er in der That von einem Neffen derſelben 
bekommen, mit dem er früher ein Jahr zuſammen auf einem und 
demſelben Schiff gedient hatte. 

Trotz des Abſcheues, welchen ſeine Verbrechen einflößten, 
hatte er doch die Frauen für ſich. Dieſelben konnten nicht um⸗ 
hin, ſeine männliche Schönheit, ſeine kühne Haltung und ſeinen 
Muth zu bewundern, der ſich auch nicht einen Augenblick ver⸗ 
leuanete. Uebrigens war er zu der Verhandlung höͤchſt elegant 
gekleidet mit taubengrauen Handſchuhen erſchienen. 

Juana ſaß wie vernichtet auf der Anklagebank. Sie weinte 
in einem fort und klagte der heiligen Jungfrau in den kläglichſten 
Tönen ihr Leid. 


Peru wurde zum Tode verurtheilt, während ſeine Mutter | 


und die übrigen Banditen mit lebenslänglichem Zuchthaus da⸗ 
vonkamen. 

Am Tage nach der Verhandlung empfing Johanna den 
Beſuch Merentiers. 
welcher geſtern beendet war. 

„Der Unglückliche hat ſein Schickſal verdient,“ ſagte Johanna, 
„und doch,“ fuhr ſie traurig fort, „macht ein Umſtand mir tiefen 
Kummer. Der Elende war doch immerhin der Sohn meines 
armen Vaters.“ 

„Dieſer Gedanke hat mich auch ſchon ſeit Beginn des Pro⸗ 
zeſſes gequält, mein liebes „ind,“ ſagte Merentier voll warmer 
Theilnahme. „Aber ich bin lediglich in der Abficht hierher ge: 
kommen, dieſe Sorge von Ihnen zu nehmen.“ 

„Vor ungefähr vierzehn Tagen ſandte ich ein Telegramm 
an einen befreundeten ehemaligen Rheder in Buenos Ayres. Es 
iſt derſelbe, bei dem ich vor dreißig Jahren, wie Sie ſich noch 
erinnern werden, Ihren Vater antraf. In dem Telegramm 
hatte ich ihn um Auskunft bezüglich dieſes Menſchen gebeten. 
Hier iſt die Antwort, welche ich heute Morgen erhielt.“ fuhr 
Merentier, eine Depeſche aus der Taſche nehmend, fort: 


Frankreich und Rußland beſonders be⸗ 


Er ſelbſt habe das Verbrechen in der Rue de Provence 


Sie ſprachen natürlich von dem Prozeß, 


land werde wohl erſt im Februar 1892 den Parlamenten un- 
terbreitet werden. 

Rußland. Der Miniſter des Auswärtigen, 
von Giers, wird Ende Oktober von ſeiner Urlaubsreiſe in Pe⸗ 
tersburg zurückerwartet. Von ſeinem früher angekündigten Rück⸗ 
tritt iſt wieder Alles ſtill geworden. — Der „Münch. Allg Ztg.“ 
wird telegraphirt, es verlaute als ſicher, daß Rußland ſofort 
nach Sicherſtellung ſeiner neuen Anleihe ein Weizen aus⸗ 
fuhrverbot erlaſſen werde. — Das Begräbniß der 
verſtorbenen Großfürſtin Paul wird im Laufe dieſer 
Woche erfolgen. Sämmtliche Mitglieder der ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
familie werden dann um den Czaren in Moskau vereinigt ſein. 
Die fanatiſche orthodoxe Partei ſucht den Tod der Großfürſtin 
auszubeuten, da die jungen Eheleute Couſin und Couſine waren, 
zwiſchen welchen in Rußland keine Ehe geſtattet iſt. Das reli⸗ 
giöſe Verbot wurde damals umgangen. 


Amerika. Tauſende von Anſiedlern, welche 
ſich bei der wilden Jagd um eine der 5000 Heimſtätten auf den 
neu eröffneten Gebieten des Oklohama-Gebietes betheiligt hatten, 
ſind enttäuſcht und leiden in Folge des Mangels an Nahrungs⸗ 
mitteln die größte Noth. Die Zahl der vorgekommenen Gewalt⸗ 
thaten und Unfälle ſoll verhältnißmäßig noch größer ſein, als bei 
der erſten Eröffnung des Oklohama⸗Gebietes im Jahre 1889. 

Aſien. Ein aus Shangai in London eingegangenes 
Telegramm beſagt, daß aus Nordchina Nachrichten von neuen 
Pöbeltumulten eingegangen find. Der franzöſiſche Conſul in 
Thientſin verlangte vom chineſiſchen Statthalter Schadloshaltung, 
ſowie wirkſame Maßregeln für den Fremdenſchutz In Bord 
eines nach Thientſin und Peking gehenden Dampfers wurde eine 
große Menge Gewehre beſchlagnahmt, welche für die Aufrührer 
beſtimmt waren. Von ver chineſiſchen Flotte, welche bei neuen 


Tumulten einſchreiten ſollt, hat man bisher nichts zu hören be— 
kommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten 

Ans Weſtpreußen, 26. September. (Guts verkäufe.) 
Die Herrſchaft Preußendorf im Kreiſe Dt. Krone, 7000 Morgen 
groß, iſt für 660 000 Mark aus dem Beſitz der Frau Stegemann 
in den des Lieutenant Gerſtenberg aus Roſenow in Pommern 
und das Rittergut Alt⸗Janiſchau, Kreis Marienwerder, aus dem 
Beſitze des Herrn Herbig in den des Dr. jur. Mendrzyk aus 
Babi enten für 355000 Mark übergegangen. Das Rittergut 
Lopittken 6½ Hufen groß, iſt von dem Rittergutsbeſitzer Brunckow 
an den Rittergutsbeſitzer Liſt-Ankern für 99 000 Mark verkauft 
worden. 

— Culm, 26. September. (Aufhebung der Chauſ⸗ 
ſeegelderhebung.) Zum heutigen Kreistage waren, was 
ſchon lange nicht dageweſen, ſämmtliche 29 Mitglieder erſchienen, 
was erklärlich iſt, da es ſich neben wichtigen Wahlen um die 
Aufhebung der Chauſſeegelder zum 1. April 1892 handelte und 
der Großgrundbeſitz wie auch ein großer Theil des Kleingrund⸗ 
deſitzes ein Intereſſe von jeher dafür bekundet, daß die Erhebung 
der Chauſſeegelder aufhöre und der Einnahmeausfall von ca. 
20 000 Mk. auf den ganzen Kreis übertragen wird. Nach lan⸗ 
gem Für und Wider wurde denn auch mit 17 gegen 12 Stim⸗ 
men die Aufhebung beſchloſſen und gleichzeitig mit 28 Stimmen 
der Beſchluß gefaßt, den beſtehenden Vertheilungsmaßſtab nicht 
abzuändern, d. h. Grund⸗ und Gebäudeſteuer nicht mit der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer gleichmäßig zu den Kreisabgaben 
heranzuziehen und der Stadt Culm, die durch die Aufhebung 
des Chauſſeegeldes etwa 5000 Mk. jährlich mehr an Kreisabga⸗ 
ben aufbringen muß, eine jährliche Beihilfe von 2500 Mk. zur 
Unterhaltung der Straßen der Stadt zu gewähren. Wie ver⸗ 
lautet, wird der Beſchluß betreffs des Chauſſeegeldes angefochten 


werden, weil die Minderheit der Anſicht iſt, daß er ungiltig, 
weil nicht zwei Drittel der Abſtimmenden ſich für ihn erklärt 
haben. 

— Roſenberg, 26. (Die Sinſchätzungen zur 


Einkommenſteuer) im hieſigen Kreiſe haben früher mehr⸗ 
Es ſoll denn auch der die 
zu Marienwerder leitende Re⸗ 
zu einer Sitzung der Ein⸗ 


fach ein gewiſſes Befremden erregt. 
Steuerabtheilung der Regierung 
gierunasrath einmal unangemeldet 
ſchätzungs⸗Commiſſion erſchienen ſein. Die Regierung hat nun 
zum Vorſitzenden der auf Grund des neuen Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzes zu bildenden VeranlagungsCommiſſion 
rath, ſondern einen Amtsrichter in Rieſenburg ernant 
ſprach vorgeſtern auf dem Kreistage Herr von Puttkamer⸗Plauth 
lebhaft ſein Mißfallen aus. Nach ſeiner Meinung ſei nur der 
Landrath der geeignete Vorſitzende, die Juriſten ſeien für das 
ZBW B.. K 


„Der Sohn Ihres Vaters iſt nach Verlauf eines Jahres 
geſtorben und erſt zwei Jahre ſpäter wurde derjenige geboren, 
welcher ſpäter ſein Mörder werden ſollte.“ 


Am 16. April wurden Andres, genannt Peru, und Charles 


de Viverol mit dem Beinamen Wolf auf dem Roquetteplatze hin⸗ 
gerichtet. Sie ſtarben, ohne mit den Augen zu zucken. 


Einige Monate ſpäter unterlag John Fitzgerald der ſchleichen⸗ 
den Krankheit, welche ihn am Senegal niedergeworfen hatte und 


hinterließ ſeinem Freunde 


Patrick O'Keddy ein Vermögen von 
fünf bis ſechs Millionen. 


Uebrigens hacte ſchon der bei Juana 


und ihrem Sohn confiscirte Reſt des Vermögens hingereicht, um 
die Gläubiger Lacedat's zu befriedigen und die Ehre jeines Namens 
wieder herzuſtellen. 


Mit Gleichmuth empfing Johanna die Nachricht von dem 
Vermögen, welches ihrem Gatten ſo plötzlich zugefallen war. 

„Wir können nie glücklicher werden, als wir jetzt ſchon ſind,“ 
ſagte ſie einfach, beide Arme um den Hals des Geliebten 
ſchlingend. 

Was Bidach betrifft, jo wies er Alles zurück, was Johanna 


Rund Patrick für ihn thun wollten; ebenſowenig nahm er die vor⸗ 


theilhafte Stellung an, welche ihm von ſeiner ehemaligen Behörde 
in Folge des Proceſſes, in welchem er eine ſo glänzende Rolle 
geſpielt hatte, angeboten wurde. 

Er ſetzte ſein beſcheidenes Leben auf dem Lande ſeiner 
Mutter und inmitten ſeiner Blumen fort; jeden Sonntag fuhr 
er nach Paris, um bei ſeinen alten Freunden, die ein reizendes 
Hotel am Boulogner Wäldchen bewohnen, zu Mittag zu ſpeiſen. 

Im Monat Januar des folgenden Jahres brach ein Krach 
aus, in Folge deſſen Herr Thavard, der ehemalige Wechſelmakler, 
125 der Bankier Raymond Bruck ihr geſammtes Vermögen 
verloren. 


Ende. 


nicht den Land⸗ 
Darüber 


Einſchätzungsgeſchäft zu wenig „Fachleute“. Redner verlangte die 
Abſendung einer Petition an die Regierung und die weiteren 
Inſtanzen, in welcher um Aufhebung der Ernennung des Vor⸗ 
ſitzenden und der beiden anderen ſtaatlichen Beiſitzer (eines Rechts⸗ 
anwalts und eines Bauraths) gebeten werden ſoll. Obwohl 
namentlich die Vertreter der Städte die Puttkamer'ſchen Aus⸗ 
führungen lebhaft bekämpften, wurde der Puttkamerſche Antrag 
angenommen. Sehr ſtürmiſch ging es dann bei der Wahl der 
6 vom Kreistage zu beſtimmenden Beiſitzer zu, als Herr v. Putt⸗ 
kamer von den 6 Stellen 4 für die Großgrundbeſitzer in Anſpruch 
nahm, während die Städte ſo gut wie unvertreten bleiben ſollten, 
Als dies nicht gelang, verließ ein Theil der Kreistagsmitglieder 
den Saal. Gewählt wurden nun 2 Vertreter der Städte. 

— Dt. Krone, 26. September. (Erſchoſſen.) Der 
Gerichtskanzliſt Sch. hat ſich erſchoſſen. Was denſelben zu der 
unſeligen That getrieben hat, iſt unbekannt. Sch. hinterläßt eine 
Frau und drei unmündige Kinder. 

— Marienburg, 26. September. (Nicht abgeholte 
Gewinne.) 45 Pferde ſtehen nach hier in Ställen, weil die 
Gewinner in der Marienburger Pferdelottorie ſich noch nicht ge⸗ 
meldet haben. Als Curioſum ſei erwähnt, daß die beiden erſten 
Gewinne nach Orten gefallen ſind, wo die obrigkeitliche Ge⸗ 
nehmigung zum Verkauf der Looſe fehlte, nämlich nach Frank ⸗ 
furt a. M. und Leipzig. 

- Elbing, 28. September. (Recht fatal) erging es 
kürzlich mehreren Taufzeugen in der Nikolaikirche. Dieſelben 
waren von den Eltern des betr. Täuflings nach dem Hochamte 
dorthin gebeten worden und warteten eine geraume Zeit, allein 
die Hebeamme mit dem Kinde erſchien nicht. Die Hebeamme 
hatte den Taufact vergeſſen. Die Mutter der Geburtshelferin 
trat nun an die Stelle ihrer Tochter, brachte aber das Kind 
nicht nach der Nikolaikirche, ſondern nach der Dreikönigenkirche. 
Als den Zeugen das Warten in der Kirche über war, begaben 
fie ſich ins elterliche Haus. Bald fand ſich dort auch die Mutter 
der Hebeamme mit dem Kinde ein, welche den Taufact in der 
Dreikönigenkirche durch einen Geiſtlichen ohne Beſcheinigung nicht 
vollziehen hatte laſſen können. Da die Taufzeugen von auswärts 
waren, ſo wurde noch am Spät⸗Nachmittage der Taufact in der 
richtigen Kirche vollzogen. Dazu war denn endlich auch die He⸗ 
beamme erſchienen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 28. September. (Nihiliſt 
verhaftet.) In dem unweit der Grenze gelegenen ruſſiſchen 
Städtchen S. wurde dieſer Tage ein Menſch verhaftet, den man 
für einen lang geſuchten Nihiliſten hält. Man fand bei dem⸗ 
ſelben bedeutende Geldmittel und im Gepäck eine große Menge 
nihiliſtiſcher Schriften. 

(Ein ſchreckliches 


Gr. Krebs, 27. September. 
Unglüch ereignete ſich heute früh auf der Windmühle des 
Müllers Herrn Haſſe hierſelbſt. Der oben auf der Mühle be⸗ 
ſchäfti te Lehrling deſſelben bemerkte, daß der neu erbaute Fahr⸗ 
ſtuhl ſich nach oben in Bewegung ſetzte und dann plötzlich ſtand. 
Ein Unglück vermuthend, eilte er hinab und ſah zu ſeinem Ent- 
ſetzen einen lebloſen menſchlichen Körper zwiſchen Fahrſtuhl und 
Balken eingeklemmt hängen. Es war der 13 jährige Sohn des 
| hiefigen Eigenthümers Krauſe, welcher, ohne von dem Lehrling 
bemerkt zu ſein, in die Mühle gekommen war und eine Auffahrt 
mit dem Fahrſtuhl machen wollte. Hierbei hat er ſich über den 
Fahrſtuhl gebeugt und iſt mit dem Kopf unter einen Balken ge⸗ 
rathen. Durch den Anprall wurde ihm fait der Kopf vom Rumpfe 


getrennt. 

Goldap, 27. September (Ein ſchrecklicher 
Raubmord) iſt heute Morgen in unmittelbarer Nähe unſerer 
Stadt ausgeführt worden. Der Gutsbeſitzer Reiner aus Schöne. 
berg, welcher geſtern zur Erhebung einer größeren Geldſumme 
hierhergekommen war, wurde an der vor der Jablonsker Straße 
gelegenen, dem Buchbindermeiſter Bremer gehörigen Scheune mit 
zerſchmettertem Schädel auf ſeinem Wagen liegend vorgefunden. 
Das Pferd war an der Thür feſtgebunden. Die goldene Uhr 
und der Geldbetrag fehlten. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich 
zur Feſtſtellung nach Schöneberg, wohin die Leiche zur Feſtſtel⸗ 
lung des Thalbeſtandes geſchafft worden war Begreiflicherweiſe 
hat das entſetzliche Ereigniß große Anfregung in unſerem Orte 
hervorgerufen. 

— Königsberg, 25. September. (Schrecklicher Un⸗ 
glücks fall.) Der Beſitzersſohn Sch. aus Spittelkrug kam, 
wie die „K. A 3“ berichtet, geſtern Abend etwa um ½7 Uhr 
mit dem einſpännigen Fuhrwerk ſeines Vaters am Cirkus vorbei 
und wollte die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ein paar 
Glas Bier gratis zu trinken. Er genoß denn auch in der Cirkus— 
Reſtauration mehrere Schoppen und benutzte gleich darauf einen 
unbewachten Moment, um ſchleunigſt zu verſchwinden, den Wagen 
zu erklettern und ſo ſchnell als das abgetriebene Pferd nur zu 
laufen vermochte, von dannen zu jagen. Der bedienende Kellner 
indeſſen hatte das Manöver bemerkt und eilte dem Wagen nach, 
was den Beſitzerſohn veranlaßte, mit allen Kräften auf das Pferd 
dreinzuſchlagen, um dem nacheilenden Kellner noch zu entkommen. 
Anglücklicherweiſe kam in dieſem Augenblick eine 76 Jahre alte 
Wittwe auf der Chauſſee des Weges daher gegangen. In blinder 
Eile jagte der Sch. in der Richtung nach dem Kranzer Bahnhof 
davon, das Pferd überrannte die alte Frau, warf ſie zu Boden 
: und die Räder des Wagens gingen ihr über den Körper hinweg. 
Blutüberſtrömt blieb die Frau am Boden liegen, das Blut entquoll 
ihrem Munde und den Ohren und nach wenigen Minuten gab 
ſie den Geiſt auf. Natürlich erregte die ganze Szene, die ſich 
| blitzſchnell abſpielte, unter dem dei dem ſchönen Herbſtwetter zahl⸗ 
reich des Weges daher kommenden Publikum große Beſtürzung, 
ſo daß man ganz vergaß, den Urheber des gräßlichen Vorfalls zu 
| verfolgen. Nicht aber hatte ihn der um ſeine Zeche geprellte 
Kellner vergeſſen. Er eilte dem unbekümmert um das ſchreckliche 
Werk, welches er angerichtet, mit aller Anſtrengung davonjagen⸗ 
den Beſitzersſohne nach, und obwohl dieſer auf ſeinem Wagen 
einen nicht unerheblichen Vorſprung beſaß, ſo gingen ſeinem 
| Pferde doch bald die Kräfte aus, der Kellner holte das Fuhr⸗ 

werk in der Nähe von Ziegelhof ein und bewirkte mit Hülfe 
dazukommender Paſſanten, daß Sch. an den Ort ſeiner gräßlichen 
That zurückkehrte. Dort hatten bereits die anweſenden Polizei⸗ 
beamten den Thatbeſtand feitgeitellt und verhafteten den Beſitzers⸗ 
ſohn. Die Leiche der überfahrenen Frau ſollte eben nach der 
Anatomie gebracht werden, als ſich aus der großen angeſammel⸗ 
| ten Volksmenge ein Mann meldete und als Schwiegerſohn der 
Verunglückten legitimirte. Derſelbe brachte darauf auf dem 
Wagen des Sch. die Leiche nach der Wohnung der Verſtorbenen. 

— Poſen, 21. September. (Brand.) Heute Vormittag 
brach in der Krämerſtraße in einem Strohhutlager Feuer aus, 
welches ne des maſſenhaft dort lagernden Vorrathes ſchnell 
um ſich griff und auch einen Theil der Waarenvorräthe des 
Weib: und Wollwaarengeſchäfts Alter Markt Nr. 94 ergeifle 
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on der allarmirten Feuerwehr, welche 3 Minuten nich dem 

usbruch des Brandes auf dem Platze erſchien, wurden unter 
dem Commando des Brandmeiſters Matzkow zwei Schlauch⸗ 
leitungen von der Krämerſtraße von den dort gelegenen Hydranten 
nach der Brandſtelle hin vorgenommen, eine dritte Schlauch⸗ 
leitung wurde vom Alten Markt aus nach dem Grundiäd Alter 
Markt Nr. 94 vorgenommen. Nach einſtündiger Arbeit war der 
Brand jo weit geloͤſcht, daß die Feuerwehr abrücken konnte. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes ſcheint unvorſichtigem Umgehen 
mit Licht zuzuſchreiben zu ſein. Im Strohutms zazin find 
ſämmtliche Waaren verbrannt, ebenſo ein Theil des Weiß⸗ und 
Wollwaarenlagers. Der Brandſchaden iſt nicht unbedeutend. 

— Bromberg, 27 September. (Ein junger Mann) 
von hier hat es fertig bekommen, um ſeine Angehörigen zu är⸗ 
gern, in einem hieſigen Blatte unter Fälſchung des Namens 
ſeiner Mutter, ſein eigenes Ableben anzuzeigen. Das Inſerat 
befindet ſich in Nr. 222 der Bromberger Zeitung. Damit noch 
nicht genug, Toll derſelbe auch unter dem Anmen feiner Mutter 
an ſeinen Onkel nach Berlin telegraphirt und denſelben zum 
Begräbniſſe eingeladen haben. 

— Poſen, 28. September (Ein Manöveraben⸗ 
teuer), das im deutſchen Reiche wohl einzig daſteht, wird der 
„Poſ. M. Ztg.“ aus Jarotſchin berichtet. Dort nahmen viele 
Einwohner beim Anblick der Truppen Reißaus, nachdem ſie zu⸗ 
vor die Wohnungen verſchloſſen! Es blieb deshalb dem Kom⸗ 
mando nichts übrig, zumal die von Strapazen erſchöpften Mann- 
ſchaften ſofortiger Ruhe und Stärkung bedurften, als zur Selbſt⸗ 
hilfe zu greifen und Zwangsquartiere feſtzuſetzen Es wurden 
in Scheunen Kochherde und Nachtquartiere aufgeſchlagen, ebenſo 
in Kellereien, die zugänglich und auch einigermaßen verwend⸗ 
bar waren. 0 

— Kleine Notizen aus der . und er a 
Aus Beremt wird berichtet, daß in den Ortſchaften Strauch 
und Trockenhütte die Ruhr in gefährlicher Weiſe ausgebrochen 
iſt, und erlagen in einer Woche vier Perſonen der Krankheit. — 
Nach langen Vorbereitungen ſoll nunmehr mit dem Bau eines 
Schlachthauſes in Chriſtburg begonnen werden. — Daſelbſt 
iſt die Verordnung erlaſſen worden, daß die Schließung der Gaſt 
und Schankſtätten um 10 Uhr Abends erfolgen muß. — Die 
Weinhändler Albert und Wilhelm Jüncke in Danzig haben 
zur Ausſchmückung des Stadtverordnetenſaales mit einem hiſtori⸗ 
ſchen Wandgemälde 60,000 Mk. bewilligt, welche Schenkung die 
ſtädtiſchen Vertreter annahmen. — Die Xectien = Brauerei Kl. 

Hammer beging Sonnabend aus Anlaß des Verkaufs der 30,000. 
Tonne eine kleine Feſtlichkeit in der Brauer.i. — Von Gol⸗ 
dap wird gemeldet, daß der bei Reparatur im Schloſſe Bey⸗ 
nuhnen beſchäftigte Maurermeiſter Zöllner ſich durch einen Sturz 
von dem Schloßthurm einen Schädelbruch zuzog und auf der 
Stelle verſtarb. — In Königsberg ſtarb der überall hoch⸗ 
geachtete Polizeirath Jagielski plötzlich in Folge eines Herzſchla⸗ 
ges. — Aus Marienwerder wird berichtet, daß die Be⸗ 
ſitung des Herrn Stammer in Johannisdorf ein Raub der 
Flammen wurde. — Von Mohrungen meldet man, daß 
das Dienſtmädchen Bertha Zechlau in Maldeuten beim Wäſche⸗ 
ſpülen in den Samrodtſee fiel und ertrank. — Aus Lebensüber⸗ 
druß, ſo wird von Mühlhauſen gemeldet, erhängte ſich 
der bejahrte Arbeiter Pötzel in Neumarkt. — Der dem Trunke 
ergebene Seiler Neumann in Ta piau erſchoß ſich, nachdem 
er verſucht hatte, ſeine Frau mittels eines Revolvers zu tödten. 
— Die Abgangsprüfung am Seminar zu Tuchel wurde von 
ſämmtlichen 28 Prüflingen beſtanden. 


» 
Socales. 
Tborn, den 29, September 1891. 


L Lerſonalien. Der Kreisbau-Inſpektor Hoppe zu Graudenz iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Hoyerswerda (Regierungsbezirk Liegnitz) 
und der Kreisbauinſpeetor Jende zu Karthaus Weſtpr. iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Graudenz verſetzt worden. 

— Nentengüter Bei der Generaleommiſſion in Bromberg find 
bereits etwa 15 Anträge auf Errichtung von Rentengütern eingegangen. 
Die einzelnen Bedingungen und Vorſchriften, nach welchen die General- 
commiſſion die Errichtung von Rentengütern vornimmt, werden von 
der genannten Behörde demnächſt bekannt gegeben werden. 

— Polniſcher Katholikentag in Thorn. Die erſte allgemeine 
Verſammlung wurde geſtern Vormittag um il Uhr im „Victoria⸗ 
Theater“ eröffnet. Als erſter Redner trat Herr Pfarrer v. Polomski⸗ 
Brieſen auf. Er ſprach über den Zweck und die Bedeutung des polniſchen 
Katholikentages und forderte zu feſtem Zuſammenbalten auf. Es ſolle 
in der Verſammlung nicht von Politik geſprochen werden, wohl aber 
über Schulangelegenbeit n. über die Orden, über die Machtſtellung des 
Oberbauptes der katvoliſchen Kirche, welches einer weltlichen Macht 
nicht unterſtehen dürfte. Gegen die Socialdemokratie müſſen die pol⸗ 
niſchen Katholiken mit allen Mitteln kämpfen, das babe auch Se. Hei⸗ 
ligkeit im feiner Eneyklica empfohlen. Es ſei beiligſte Pflicht eines 
Jeden, die Kinder chriſtlich zu erziehen. Die polniſchen Katholiken würden 
ſteis mit dem deutſchen Centrum Hand in Hand gehen, die ganze Kraft 
deſſelben ruhe in der Eintracht: drum werde man auch ſiegen, wenn 


man einig ſei. Man habe ſich bier verſammelt, um feinen Glauben zu 


bekennen, dazu bätte aber leider nicht jeder den Muth. Man müſſe 
aber zeigen, daß man treuer Katholik iſt. Der Papſt müſſe wieder 
weltliche Macht baben, und wollten die Fürſten ihm dieſelbe nicht zurück⸗ 


geben, daß müßten die Katholiken dafür einmütbig eintreten. Die gegen 


wärtigen Zeitverbältniſſe ſeien traurig: überall ſebe man Elend und 
rmuth, der Glaube werde vernachläſſigt; 
Adel Darum müſſe man von der Regierung, vom Kaiſer die Erlaubnig 
zur Ertheilung des polniſchen Religionsunterrichts in der Schule immer 
leder erbitten, desgleichen die Wiederzulaſſung der Orden. — Nach 
eendigung der mit anhaltendem Beifall aufgenommenen Rede wurden 
1 Sertionsfigungen gebildet, welche dann auch ſoſort zur Berathung 
uſammentraten. In der erſten Sectionsſitzung referirten: Pfarrer Bor 
lockt aus Rokoſchten über das Verbältniß der Kirche zum Staat und 
nabbängigkeit des Papſtes von weltlicher Macht, und Domherr Neu⸗ 
üer aus Pelplin über die Schulfrage. In der zweiten Seetionsſitzung 
brach Or. Diiembowoki aus Poſen über die Nothwendigkeit der Rück⸗ 
ehr der Orden und Herr von Czarlinsti aus Bruchnowko über die 
deutung und den Einfluß der Preſſe. Die dritte Section beſchäftigte 
ch mit der ſocialen Frage und dem Auswanderungsweſen der Arbeiter⸗ 
oͤlterung. In der vierten Section ſprach Herr von Sczanieck-Nawra 

er katholiſche Vereine. — Damit hatte die erfte Verſammlung ihr 
Mde erreicht. Die zweite Verſammlung conftituirte ſich nach kurzer 
uſe um 3 Up. Der Beſuch war ebenfals ein ſebr ſtarker. Herr 
dien Profeſſor Schröder aus Hamburg ſprach in längerer Rede über 
J. nabbängigkeit des Papfies, über die Schulfrage reſerirte Herr 
er Batte aus Radomno. Nach Schluß der Verſammlung fand ein 
weinſchaftliches Mittageſſen ftaıt, an dem über 500 Perfonen ſich be⸗ 


das ſei eine traurige That⸗ 


theiligten. Von verſchiedenen Herren wurden Toaſte ausgebracht und 
Reden gehalten, die von den Anweſenden begeiſtert aufgenommen wurden. 
— Begrüßungstelegramme waren u. A. vom Papſt aus Rom, vom 
Biſchof Dr. Redner aus Culm, von verſchiedenen Vereinen aus Danzig, 
Breslau, Wreſchen, Pelplin, Poſen, Gelſenkirchen, Bittensdorf ꝛc. einge⸗ 
gangen. — Der heutige zweite Tag wurde mit einer Trauerfeier für die 


St. Jacobskirche eingeleitet. Um 10 Uhr batte ſich eine noch bedeutend 
größere Anzahl polnischer Katholiken um Victoriagarten⸗Saal eingefunden, 
als geſtern, der geräumige Saal konnte die Theilnebmer nicht faſſen 
Kurz nach 10 Ubr wurde die dritte allgemeine Verſammlung eröffnet 
Die Reihe der Vorträge eröffnete Herr Kaſimir Cblapowski mit dem 
Thema: „Ueber die Rechte des Kulturkampfes und die Nothwendigkeit 
der Rücktehr der Orden.“ Ueber die Bedeutung und den Einfluß der 
Preſſe ſprach heute Herr Syndikus De. Ludwig Mizerski aus Pelplin. Den 
letzten Vortrag hielt Herr Pfarrer Odrowski aus Nawra über ſociale 
Angelegenheiten. Darauf fand eine längere Pauſe ſtatt, welche von 
Vielen zu einem Rundgange durch Thorn benutzt wurde. Die vierte und 
letzte allgemeine Verſammlung nahm beute Nachmittag 4 Uhr ihren 
Anfang. 

— Gau⸗Lehrer-Verſammlung. um Sonnabend Nachmittag fand 
in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule eine Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung für 
den ſüdlichen Theil Weſtpreußens ſtatt, zu der ſich gegen 180 Lehrer 
eingefunden hatten. Mittelſchullehrer Marks-Thorn bielt zunächſt einen 
Vortrag über das vom Vorſtande des deutſchen Lehrervereins geſtellte 
Thema: „Die Lehrerbildung“. Nach einem geſchichtlichen Rückblick über 
die Lehrerbildung ſeit der Zeit Friedrichs des Großen führte Redner 
aus, daß die Seminarbildung von heute nicht mehr ausreichend erſcheint 
im Vergleich zu den Kulturfortſchritten und Anforderungen unſerer Zeit 
und ſtellte folgende Leitſätze auf: 1. Mit den geſteigerten Anforderungen 
des Lebens an die Schule muß auch die Ausbildung des Lebrers gleichen 
Schritt halten. 2. Die Seminare ſind pädagogiſche Hochſchulen und 
dienen allein der Berufsbildung. 3. Zum Eintritt in das Seminar 
berechtigt das Abgangszeugniß folder vom Staate anerkannten höheren 
Schulen, weiche das Studium auf einer Hochſchule zulaſſen In der 
Beſprechung des beifälig aufgenommenen Vortrages wurden dieſe Sätze 
zum Beſchluß erhoben — Nach einer Pauſe referirte Mittelſchullehrer 
Dreyer über den neuen Peſtalozzi⸗Verein, regte zum Beitritt an und 
theilte mit, daß die Zahl der Mitglieder deſſelben bereits 862 beträgt. 
— Dritter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Haupt⸗ 
lebrers Cbill⸗Thorn über den „Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein, 
eine Entſtehung, Entwickelung und Vortheile“. Auch dieſer Vortrag 
wurde mit Beifall aufgenommen. Dann wurde die Conferenz mit einem 
Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. Ihr folgte im Wiener Cafee eine muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung, zu der auch die Angehörigen der Lehrer 
erſchienen waren. 

— Eine Arbeiterverſammlung fand am Sonntag Nachmittag 
im Waaſer'ſchen Lokale in der Mauerſtraße unter zahlreicher Betheiligung 
ſtatt. Es bat ſich bier bekanntlich vor Kurzem eine „Arbeitervereinigung“ 
gebilde, über die Ziele und Vortheile derſelben ſprach nun am Sonntag 
der Vorſitzende, Arbeiter Schmidt in längerer Rede, die natürlich 
ſtürmiſchen Beifall erntete. Am Donnerſtag ſoll im ſelben Lokal wieder 
eine Verſammlung ſtattfinden, zu welcher ſich die Veranſtalter derſelben 
einen Redner verſchrieben haben. 

— Das Cultusminiſterium in Berlin bat eine Verfügung er⸗ 
laſſen, in welcher auf Anregung eines landwirthſchaftlichen Vereins die 
ausgiebige und zweckmäßige Behandlung der den Wirthſchaftspflanzen 
nützlichen oder ſchädlichen Thiere in der Schule beſonders gefordert wird. 
Erforderlichenfalls ſollen weitere Anordnungen nach dieſer Richtung ge⸗ 
troffen werden. Der Miniſter betont dabei, daß er keine Veranlaſſung 
babe, auf das mebr oder weniger Zutreffende der ſeitens jenes Vereins 
gegen den Unterricht in der Naturkunde erbobenen Beſchwerden einzu⸗ 
gehen. Offenbar können auch die allgemeinen Aufgaben des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts leicht vernachläſſigt werden, wenn dieſer 
Gegenſtand ausſchließlich vom Standpunkte des Vandwirths aus betrieben 
würde. 

— Mit dem 1. Oktober treten die neuen Beſtimmungen in Kraft. 
welche in der Gewerbeordnungsnovelle über das Fortbildungsfhulwefen 
getroffen ſind Wir machen darauf aufmerkſam, daß von dieſem Tage 
ab die bisher nicht dem Geſetze unterſtellten Anſtalten, in welchen 
Unterricht in weiblichen Hand und Hausarbeiten ertbeilt wird, als 
Fortbildungsſchulen im Sinne der neuen Vorſchriften gelten. Gemeinden 
und weitere Communalverbände können für fie zwar nicht wie für 
die übrigen Schulen die Verpflichtung zum Beſuch ſeitens der Schüler 
unter 18 Jahren durch Statut ausſprechen, im übrigen treffen aber 
auf ſie alle Vorſchriften der Gewerbeordnungsnovelle; vornehmlich die 
über die Unterrichtszeit am Sonntage zu. Die Gewerbeunternehmer 
werden vom 1. Oktober ab verpflichtet ſein, auch den die Hand- und 
Hausarbeitsſchulen beſuchenden Arbeiterinnen unter 18 Jabren die 
event. von der zuſtändigen Behörde feftgefegte Zeit zum Schulbeſuch zu 
gewähren. 

— Zum Morde des Wächters Schulz. Geſtern wurde der 
Arbeiter Zirankowskt aus Moder als des Mordes an dem Wächter 
Schulz dringend verdächtig verhaftet. Der Ermordete wurde bereits am 
Sonntag Mittag gegen 1 Ubr angefallen und arg verbauen; er begab 
ſich bald darauf zum Amtsvorſteber nach Mocker, um von dem Ueberfall 
Anzeige zu machen, traf dieſen jedoch nicht anweſend. Kaum war Schulz 
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt, als er abermals angefallen und ſchließlich 
erſchlagen und in den Grützmühlenteich geworfen wurde. Schulz hat 
ca. 8 Wunden am Hinterkopfe, ſowie eine tiefe Wunde — anſcheinend 
von einem Schuß berrührend — in der linken Hüfte. Bei der heute 
ſeitens der Polizei vorgenommenen Unterſuchung des Grützmüblenteichs 
wurden ein Meſſer, ein Terzerol, eine Schachtel mit Patronen, eine 
Pfeife, ein Frauenkleid ze. gefunden. Der Verhaftete fol tbeilweiſe des 
Mordes bereits überführt ſein 

— Uunterſchlagung. Ein biefiger Bäckergeſelle wurde geſtern ver⸗ 
baftet, da er ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht. Er hatte auf dem 
Bahnhofe einem aus Rußland kommenden Arbeiter, der ſich ein 
deutſches 10-Markſtück eingewechſelt batte, den Werth deſſelben aber nicht 
kannte, dieſes abgeſchwindelt und unterſchlagen. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde der Arbeiter 
Andres Kolber ohne feſten Wohnſitz z. Z. in Hart wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß verurtbeilt. Er batte 
einen auf dem Schleifſteine eingeſchlafenen Scheerenſchleifer obne jeden 
Grund arg mißbandelt. Der Schuhmachergeſelle Carl Dickmann von 
bier, z Z. in Haft, erbielt 2 Jabre Gefängniß, weil er den Schub⸗ 


Seelen verſtorbener Verwandten und Freunde der Verſammelten in der | 


macherlebrling Buchholz, der in der Coppernieusſtraße mit einem 


Mädchen harmlos ſpazieren ging, angefallen und mit einem Meſſer recht 
erhebliche Stichwunden in die Lippen und den Mund beigebracht hatte. 
Die unter Sittencontrolle ftehenden Dirnen, unverebelichte Marianna 
Beszezynska und die unverehelihte Auguſte Weickert von hier, Beide 
in Haft, wurden und zwar Erſtere mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchtbaus, 
Letztere mit 1 Jahr Gefängniß, Beide mit Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und mit Zuläſſigkeit don 
Polizeiaufſicht beſtraft. Die Beszezynska hatte, wie ſie angiebt, bei 
einem biefigen Herrn Wäſche ausgebeſſert. Als der Herr ſich aus der 


* 


Wohnung entfernt hatte und fie ſich allein befand, ſtahl fie demſelbeu 

aus der Commode den Betrag von über 700 Mark. Sie verließ To- 
dann die Wohnung des Herrn und begab ſich zu ihrer Freundin 
Weickert, der fie einen Theil des geſtohlenen Geldes abgab und 
mit der fie ſich dann verſchiedene Kleidungsſtücke und Schmuckſachen 
kaufte. Unter anderem legten ſich die Angeklagten geſtändlich jede einen 
Mantel, 1 Kleid, 1 Hut, 1 Ring, 1 Ubr, 1 Armband und 1 Schirm zu 
und unternahmen dann gemeinſchaftlich eine Vergnügungsfahrt nach 
Bromberg, an der auch der Liebſte der Weickert theilnahm. Von hier 
fuhren fie dann weiter nach Gneſen. Die Weickert will von dem unred⸗ 
lichen Erwerb des Geldes erſt in Bromberg Kenntniß erhalten baben. 
Die Strafſache gegen den Arbeiter Jobann Domachowski aus Oſtaszewo 
wurde vertagt. Beſtraft wurden ferner die Schneiderin Marie 
Woytkawiak aus Bromberg wegen wiſſentlich falſcher Unſchuldigung mit 
1 Monat Gefängniß, der Arbeiter Marian Gawtowski aus Seehauſen 
z. Z. in Halt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfabe mit 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
eines Jabres, der Beſitzer Anton Buczynski aus Tereszewo wurde in 


nicht öffentlicher Sitzung von der Anklage der Notbzucht freigeſprochen. 
— Gefunden: Ein Regenſchirm auf dem Altſtädtiſchen Markt 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 7 Perſonen. 


Verantworllicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


Wochenmarkt. 
Tborn, der 29. September. 1891 


Mk. Pf. ] Verkehr. ſtark. FR 


Durchſchnittspreiſe. 
Bufubr; bedeutend. 


Kartoffeln a Elr.] 3 70 Tauben a Paar — 50 
Butter a ½ Kg. 80 Aepfel 3 Pfd. — 15 
Nindfleiſch 5 — 55 Gurken Mandel — 30 
Kalbfleiſch 5 — 50 Radieschen 4 Bund | — 11 
Hammelfleiſch „ — 50 Pflaumen 3 PfDBb. — 05 
Schweinefleiſchh „ — 60 Wachsbohnen 2 Pfd. — 15 
echte * = 60 Wrucken andel | — 40 
ander P — 80 Mohrüben 4 Bund — 10 
Karpfen 5 — — Spargel a Pfund — | — 
Schleie = — | 50 ||| Wes a Pd. — |40 
Barſe „ — 50 ||| Nunaugen | 5D. — 
Karauſchen 1 — 50 Steinpiljen Mandel | — 20 
Breſſen 1 — 40 Colrabi a Mdl. — 25 
Bleie 9 — 26 [ Senfgurken 150 
Weißfiſche 8 — 15 Zwiebeln fr. 1 Pfſo. — 10 
Male ö 1 — ||| Rebhühner 1 
Barbinen u — 30 r. Bohnen 2 Pfd — 10 
Kebſe a Schock, 3-5 | — Brain gone 
„ kleine # 120 rdbeeren Maß e 
aten a Paar — - aſen 3 50 
„ junge = 250 imbecren 1 Pl = 40 
Puten 4 3 50 obe mesber. 1 Pfd — — 
Stachelbeeren Ban: 5 Gänſe junge | & Paar 4 50 
ier a Md. — 60 Birnen 1 Bid. 110 
Rebfüßtze 2 Schſl. — | 10 Weißkobl 3 Kopf — 10 
Morcheln a Mol) — 40 ||| Wirſigtobl 4 Kopf — 40 
Hübner a Paar 2 25 Blumenkohl a Kost — 115 
lunge “ 1 40 Rothkohl a Kopf — 10 


Thorn, 29. September. 
Wetter: regneriſch. : 5 


i (tes pro 1000 Kilo per Babn.) \ 
Weizen matter, l15pfd. hell 200 WE, 119/29pfd. bell 210ʃ1 
Mk., 125 6pfd. hell 214/216 Ml., 228/9pfd. 219121 t., 
Ro 2 Eur N. 8 x 
agen ſeſt, trockener in guter Frage 110/13pfd. 213/14 Mk., 
115/16pfd. 217218 Mk., 117 spfd. 220/21 Mk. f 


f Danzig, den 28. September. 
Weizen, (oco inländiſcher feſt, tranfit niedriger, per Tonne von 
1000 Kilogramm 153—228 Mk. bez. Regultrungspreis bunt 
5 Hanf 126 Pfd. 174 M., zum freien Verkebr 128 


Roggen, loco ſeſt, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120 Bid. inlänn. 235 Mk. Regulirungspreis 120 Bio. 

lieferbar inländiſch 234 M., unterpoln. 190 M., tranfit 189 M. 

Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 74 M. Br., per 
Sept. Ottbr. 64 M. Gd. per Novbr.-Mai 65 M. Gd, nicht 
contingentirt 54½ M. Br., per Septbr.-Dftob. 45 M. Gd. 
per Novbr.⸗Mai 46 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlukcourfe. 
Berlin, den 29 September. 
Tendenz der Fondsbörſe: feit. 


29 9. 91. [28. 9 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 2 4,90 ı 215,90 
Wechſel auf Warſchau kur 214,40 | 214,75 
Deutihe 3%, proc Reichsanleibe. 97,60 97,50 
Preußiſche 4 proe Conſonsss 104,80 | 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 67,20 67,— 
Polniſche Aguidationspfandbriefe 64,70 63,80 
Weſtpreußiſche 3½¼ vroe Plandbrieſe 93,50 | 98,70 
Disconto Commandit Antbeile ; 174,50 | 478,10 
Defterr. Creditactien. 3 153,10 | 152.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,— | 178,45 
Weizen:  GSeptember-Dctober 5 226,25 | 226,— 
Ditober:Novembr. . . . 224,.- | 225,— 
loco in New:dort. . Er 102,75 | 108,50 
Noggen: Loco . . » 5 . 233,— | 234,— 
September⸗October Se ek 232,— | 284,— 
Detober-November. 3 228,50 | 230,50 
November. December 226,50 | 229,25 
Rüböl : September October 62.— 62.— 
April⸗ Mai 61,10 60,90 

Spiritus: ö5öoer loco . er — — 
70er loes 8 51,50 51,70 
70er September tee 50,80 51,40 
Sept.⸗Oct 50,70 51,20 


70er t . ? 5 
Weichsbank⸗Discont 4 »Ct — Lombard⸗Zinstuß 4½ reſp. 5 Cpt. 
dieſe Deviſe 


Theuer und schlecht! 2% 
wir haben auch einige, welche die Marke verdienen, billig und gut. 
In dieſe Klaſſe gebört in erſter Linie die Doerings Seife mit der 
Eule, eine Toilette = Seife ersten Ranges, fie reinigt aut, ſchäumt 
reichlich, verurſacht kein Spannen in der Haut, macht die Haut 
geſchmeidig und zart und verfeinert den Teint. Sie übertrifft in ihren 
Eigeaſchaften die beſten enaliſchen und franzöſiſchen Schönbeitsſelſen, 
obſchon fie weit um die Hälfte billiger iſt als jene Doering Seife 
mit der Eule, die nur 40 Pfg. ver Stück koſtet, iſt alſo nicht allein 
die beste der Welt, sie ist auch die billigste. Zu baben in Thorn bei 
Anders & Cie, Brüdenſtraße, Ant. Koezwara, Droauenbandl. und Parf., 
Ad. Majer, Breiteſtraße. In em | Victoria-Droguerie. 
Engros⸗Verkauſ: Doering & Cie., Frankfurt a. M. 
— . ſowie die drei Sorten „Vino da 
Marca Italia J Paste“ der Dentich-Ztarieni- 
90 Pfg. per Flasche ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
85 „bel 12 Flaschen (Central⸗Verwaltung Frankfurt 
ohne Glas.) am Main) ſind angenehme leichte 
italien. Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be ſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 
ſolute Reinheit garautirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szymiuskl, Wind» u. Heil.⸗Geiſt⸗St.⸗Ecke. 


paßt auf viele 
Neuzeit, aber 


Am 28. d. Mts. früh 8 ½ Uhr 
verſchied ſanft nach langem Leiden 
mein lieber Mann unſer guter Va⸗ 
ter, der frühere Polizei⸗Sergeant 
A. Koschewski 
im Alter von 76 Jahren, was 
hiermit Verwandten u Freunden 
tief betrübt anzeigt. 

Thorn, d. 29. September 1891. 

E. Koschewski 
nebſt Kinder. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Bromb.⸗Vorſt., Schulſtr. 9 

aus, nach dem Altſt. Kirchhofe ſtatt. 


1 Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Anton Koschewski tritt 
der Verein Donnerftag, den 1. Oe⸗ 
tober er., Nachmittags 2½¼ Uhr bei 
Nicolai an. 
Der Vorstand. 

Oeff e Verdingung der 
Lieferung von 48 450 Stück eichenen 
oder buchenen 2,70 oder 2,50 m lan- 
gen, 258 300 Stück kiefernen oder 
buchenen 2,70 oder 2,50 m langen 
Bahnſchwellen, 37 908 Stück eichenen 
Weichenſchwellen, 84 480 Stück Winkel⸗ 
laſchen, 200 Stück Flachlaſchen, 174 300 
Stück Laſchenbolzen, 793 000 Stück 
Hatennägeln, 176 400 Stuck doppelten 
Federringen, 20 000 Stück Schrauben⸗ 
nägeln, 289 180 Stück Schienenunter⸗ 
lagsplatten, 116 000 Stück Schwellen⸗ 
bezeichnungsnägeln. Termin zur Ein⸗ 
reichung und Eröffnung der Angebote 
am 26 Oetober 1891, Vormittags 
11 Uhr im Materialien Bureau der 
unterzeichneten, bei welchem die Liefe⸗ 
rungs bedingungen eingeſehen und von 
welchem dieſelben gegen koſtenfreie Ein- 
ſendung von 0,60 Mk. für Schwellen, 
0,90 Mk. für Laſchen, 1,00 Mk. für 
Schienenunterlagsplatten und 1,10 Mk. 
für ſämmtliches übrige Kleineiſenzeug 
poſtfrei bezogen werden können Zu: 
ſchlagsfriſt 4 Wochen 
Bromberg, den 24. September 1891. 

Königliche Eijenbaln-Direction. 


Bekanntmachung. 

Die Bauarbeiten einſchl. Material 
lieferung für den Neubau eines Pfarr⸗ 
gebäudes in Silbersdorf, bei Schönſee, 
Kreis Brieſen, ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Verdingungstermin auf | 
Sonnabend, 3. Detober cr., 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. Angebote find in ver: 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift bie dahin im Stadtbauamt 
einzureichen. Ebendaſelbſt können auch 
die Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 
Bedingungen vorher eingeſehen werden. 
Thorn, den 26. September 1891 
Der Magiitrat. 
Oeffentliche | 
Zwang s verſteigerung. 
Freitag, den 2. October cr., 
Vormittags 9 Uhr 


Bekanntmachung. 
Ueber Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung der Bromberger Chauſſee 
(Chauſſeehaus auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt.) 

Zur anderweiten Verrachtung der 
Cbauſſregelderbebung auf der der Stadt 
Tborn gebörigen Bromberger Cbauſſeeſtrecke, 
deren Cbauſſeebaus zu Torn am Ende 
der Prom derger Vorſtadt belegen iſt, auf 
die Zeit vom 15 October d J. dis 
1. April 1893, haben wir einen Vieita- 
tionstermin auf 


Sonnabend d. 10. Okt. d. J. 
Vormittags 11 Uhr * 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Ratbhaus eine Treppe — anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch eine 
laden werden. i 
Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien von 60 Pfg. Abſchriften ertheilt 
werden, liegen in unſerm Bureau 1 — 
Rathbaus 1 Treppe — zur Einſicht aus. 
Die vor Abgabe des Gebots bei un⸗ 
ſerer Kämmereikaſſe zu binterlegende Cau 
tion beträgt 600 Mark. 
Tborn, den 29 September 1891! 


Der Wagiſtrat. 
reiwillige Verſteigerung. 
Die auf Brückenkopf ſtehende Kan⸗ 
tine, 20 Meter lang, 10 Meter breit, 
Fachwerk m. Bretterbekleidung ſoll Mitt 
woch, d. 30 d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. | 


OOGOTMSOTGOEOO. 


harten-Anlanen 


jeder Art und Größe entwirft u. führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials | 


Georg Schnibbe, Danzig, 


melden. 


N 


+ 


Telegramm! 

Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgebung mache ich dir 
ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Oe⸗ 
tober er. mein Putz- u. Mode- 
waaren Magazin Neuſtadt, 
Gerberſtr. 23, bei Herrn Schlie- 
bener, I. Etage, in der Nähe der 
Töchterſchule von der Schillerſtr. 448 
verlegt habe u. bitte, mich wie bisher, 
mit gütigen Aufträgen zu beehren 
Antonie Jendrowska, Modifin. 


Strickwolle 


in größter Auswahl und nur 
guter Qualität offerire billigſt, 
das Zollpfund von 2 Mark an 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 


Deſchüfts⸗Verkauf. 


Eine gangbare 


Buch- und Papier-Handlung © 
iſt wegen Kränklichkeit jofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Adreſſen 
J von Selbiireflectanten in der Er: 
5 e er 1 . pedition d. 3g. unt. 2 erbeten. 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottlan E). 7 Junge Mädchen, . 
Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels- weiche vom 1. ab “ feine Da⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ : 
Handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


i uhn’s Syſtem. (Ber: 
BOOOOMDDODDOO ir <aneiverkeabenie) iu nehmen 
Futtermohrrüben 


wünſchen, können ſich melden. 
à Etr. 1,50 Mk., Speiſemohr⸗ 


Culmerſtraße 342 I T. 
räben 1 tr. 2,50 Mr verkauft Eingezäunter Platz, 
lock-Schönwalde. 


B 
T aut erhalt. Pinnino, 


ſowie 1 Revolver und Lechenz 
nebſt Jagdtaſche billig abzugeben. 
Zu erfragen bei 


A. G. Mielke & Sohn. 
EEE 


Visiten- 


breit, iſt zu verpachten. 


Einzelne inaben-Pofen 
(. Majun e, Culmerſtraße 342 I. T. 


2 krähnich billig abzugeben. Zu erfragen 
in der Exp. d. Zeitung. 


können eintreten in die Dacklerei⸗ 
| Körner. 


2 und ; 2 
Gratulations - Karten zur g. Männer u 
empfiehlt | ‚ Sieckmann, 


Thorn, Schillerftr. 


Ein Lehrling, 
der Luſt hat, die Uhrmacherei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden. 
Paul Förster, Abnacher. 
1500 Mark 


von 1 Mark an, 
auf feinem Carton-Papier 
und geschmackvoller Ausführung 
die Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck. | 
—̃ —„—-—— — 
Offerire zur Saiſon: 


FEC | 


Schneider-Wtelierr — 


befindet ſich jetzt 


Gerechteſtr. Nr. 13, Il. Etage. »? 
Junge Damen, welche vom 1. Detbr. den practiſchen wie fe 
auch theoretiſchen Kurſus nehmen wollen, können ſich zu jeder Zeit * 


J. Afeltowsk a 
Akademiſch gepr. Modiſti u. 


ATN 


menſchneiderei erlernen wollen, auchf und Umgegend zeige ergebenſt an, 
ſolche, welche nur einen C urſus im daß ich mit dem heutigen Tage die 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 mi ſprüchen zu entſprechen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. gütigſt zu unterſtützen. 


1 Bier⸗Apparat Vorz. 945 


E Lehrlünge El 


Culmerſtraße. 


a 
a. e. ländl. Grundſt. z. 1. Stelle ub. G 


＋ 
+ 
en 


Königl. Gymnasium. 

Zur Aufnahme neuer Schüler din ich 
Freitag, den 9. u. Sonnabend, 
den 10. Oetober, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer 
bereit. Vorzulegen iſt der Tauf- reſp. 
Geburtsſchein, der Impfſchein und das 
Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten 


Injtalt. 
Dr. Hayduck, 


Director. 


Unterricht 


im 


Llavier- u. Violinspiel, 


sowie im 
Gesange 
erteilt 


P. Grodzki, 
Schillerstr. 431, 2 Tryp. 


Unterricht F unte einfach. 


Handarbeit ertheilt 
K. Niebios, Katbarinenſtr. 3. 
Den geehrten Damen von Thorn 


2 Schneiderſtube = 


von Fräulein Sobmeichler über⸗ 
nommen habe. 

Genügende Kenntniſſe u. Erfahrungen 
ſetzen mich in den Stand, allen An⸗ 


Erſuche mein junges Unternehmen 


Amanda Brandt, 
Jacobsſtr. 16, II. 


Grütze 


5 a 
Porter⸗ ziel 


fiehlt in Flaſchen u. Gebinden 


brubnoer Hier-Niederlage. 
R. Hardt. 


Backerſtraße 43 


ſchinen ſchueiden nimmt an ſiſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 


1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 
2 Zimmer, mobl. od. unmöbl., auch 

zum Comptoir geeignet, ſind vom 
1. October cr. zu vermiethen. 

Näh. bei A. Kube, Gerechteſtr 129, J. 
rien u. ferundl geranm. Wohn. 
fofort zu bezieh. A. Endemann. 

öbl. Wohnungen u. Burſchen⸗ 
gelaß v. 1. Oct. z. verm Bache 49. 


Eine kleine Familienwohnung, 


1 


werde ich in dem Haufe Gerechteſtr. ff. Aal i Gelee diche St. poſtdoſe A. 5,50 Wer? jagt bie Erpebition d. Ortung 
98 (Alte Nummer) J. Etage: e ER „ „ẽ 4,.— Eine gut erhaltene maſchine 
1 Pianino, 1 langen Spiegel mit „ Elb Heunaugen Poſtfaß „ 5,— it billig zu verkaufen bei 
Marmorplatte, - 9 p55 „ „ (Caviar per Pfr. „ 3. 
ſpind, 2 Kleiderſpinde, 2 Sopha m. „ Ural „ TE „„ 
Pluſchbezug, 6 Stühle wit Rohrger „ Verl. Rollmops poflfaß „ Ein großer Laden 
flecht, 1 Schreibpult 1 Büceripind, „ Kiel. Büchling pollkiſte „ 2,50 nebſt Wohnung, zu jedem Geſchaft ſich 


3 große und 8 kleine Wandbilder, W. Voss 
diverſe Bücher, 1 Regulator, 1 Buffet, Fiſchräucherei, Sifcheomierven u. Braterei 
1 Nähmaſchine und verſchiedene an ⸗ Ottensen, Lobuſchſtraße 19. 


änd 
e ere Din cantionffähiger 


öffentlich meiſtbietend gegen > \ , 
Rinkassirer und Stadtreisender 


lung verſteigern. 
Thorn, den 29. September 1891. 


baare Rah. 


wird per ſͤfor geſucht. Bewerber, die 

eee bereits in der Nähmaſchinen- Branche 
N —— bewandert find, werden bevorzugt. 

Oeffentliche f „ Meidlinger, 
Zwangsverſteigerung. Bäderftr. 


Freitag, den 2. October cr. T Paar Syuage enſihe, 

Nachmittags 3¼ Uhr 1 Männer», 1 Frauenfig, find ſehr preis 

werde ich bei der Eigenthümerfrau Ve- werth zu verkaufen oder zu verpachten. 

ronica Kowalsb a in Zlotterie Die Erben 

drei Schweine, darunter zwei des Helene Levit’ihen Nachlaſſes. 

Ferkel i. A.: Philipp Zülzer, Leipzig 
Ihe oer meifibietend gegen baare Zah · Auskunft ertheilt: 

ung verſteigern. Lewin, Chorn. 

Thorn, den 29. l 8 ür mein Getreide: u. Fülterartitel · 
zarteit, Geſchäft ſuche einen 

Gerichts vollzieher. 2 

Lehrling = 


pturt Geſangunterr., Tonbild T, October kr. 


gute Vocalifation Vortrag erty. per 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. Samuel Wollenberg. 


Beil, Bacheſtr. 50. Breiteſtr. 87., 3 Zimmer u. Küche 
om 1. October er preiswerth z verm 
C. B. Dietrich & Sohn. 
ya = Borjtadt, Schulſtraße 
Küche ꝛc. vom 1. October cr. zu verm. 


eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 5 8 
ſtraßen Ecke. Skowronek. Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
—————— —— — 
in fein möbl. Jim. m. auch ohne Cab, Tin ſreundl. möbl. J. ın. Cabinet d. 
E eee n 2 loben zu verm. Heiligegeiftftr. 10. 
in gut möbl. Zimmer v. ſo ort bi 9 te vom Amtsgerichts PR alh Herrn 
E zu verm Culmerſte 24. von Hälst ſeit Jahren be⸗ 
Dor neue ausgebaute Ge- wohnte Etage iſt vom 1. October cr. 
ſchäftslocal vis- &- vis Herrn ab ſehr billig zu vermiethen. Auch 
Gustav Oter-ki, Bromb. Vorſt, Pferdeſtoll u. Burſchengelaß kann zu- 
Bromb.- u. Schulſtr. Ecke, ift mit oder] gegeben werden. Nähres beim Kauf: 
ohne Wohnung v. 1. October ab z verm.] mann Herrn Berlowitz. 


C. B Dietrich & Sohn. Eine 
ı Eine Wohnung v. 2 Zimmern n.) herrſchaftl. Wohnun 
geräum. Zubehör v. 1. October z. verm. abe 1 ſche f aufe, Bromberg⸗Vorſt, 


jäberes bei Casprowitz, Kl. Mader. 
5 Zimmer, 2 En: 

5. Etage, a Mädchen⸗ 

ſtube, Küche mit Waſſerleitung u Zubeh. 

vom 1. October zu vermiethen. 

Julius Buchmann, 

Brückenſtr. Nr. 10. 

ö Gerberſtraße 2670 

iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 

nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Octob. 

zu verm. Näheres parterre rechts. 


Schulſtr. 114, jofort od. z. 1. Oct. er. 


zu vermieth. Maurermeiſter Soppart 
2 Fämiltenwohnungen 
ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 


A. Borchardt. Schillerſtraße. 


2 Wohnungen 
zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
zu vermiethen. Winklers Hotel 


Eine fl. Wohn. zu verm. Bäderftr. 8. 


Druck und Verlag der Ratbhsbuchdruderei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Vorläufige Concert-Anzeige. 
Schützenhaus. 


Un widerruflich 
nur Donnerſteg d. 1, Freitag, 
2., Sonnabend, d. 3. und 
Sonntag, d. 4. Oetbr er 


Große Concerte 


der anerkannt erſten größten 
Tyroler Concertſänger u Original- 
Schuhplattltänzer⸗Geſellſchaft 


d'Innthaler 


beſtehend aus 10 Perſonen, 

6 Damen u. 4 Herren, 

in ihren prachtvollen Nationalcoſtümen, 
unter Direction: 

Franz Junder aus Junsbruck. 
Billets ſind vorher in den Cigarren⸗ 
handlungen der Herren Henezynski 
und L . Fensd e zu haben. 


Heute Mittwoch, den 30. September 
beginnt 

das Turnen der Altersriege. 
Der Vorstand. 


Konimännilder-Veremm, 
Wie in früheren Jahren, werden wir 
auch in dieſem Winter für Lehrlinge von 
Mitgliedern und Nichtmitgliedern einen 


Unterrichts-Curſus 

in der Buchführung und den Handels⸗ 
wiſſenſchaften ſtattfinden laſſen. Wir 
beabſichtigen den Curſus ſchon am 15. 
etober zu eröffnen. a 
Anmeldungen nimmt Herr H. Lö- 
wenson, Baderſtraße 1, entgegen. 
Thorn, den 29. September 1891. 

Der Vorstand. 


Nur echt mit der Marke anner l- 
Gicht. u. — 
Jeidenden ſel hiermit der echte 


u „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 


Invaliditäts- u. 
Alters ⸗Verſicherungs⸗ 
Formulare. 


„Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 

B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Krank⸗ 

kenkaſſen; 

D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 

meindebehörden | 

ſind vorrätbig in der Buchdruckerei von 


| Erust Lambeck, 
Bäckerſtraße 255 


Herrſch. Wohnungen 

(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 

Waſſerleitung zu vermiethen durch 

| Chr. Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 

herrſchaftl. Wohn., Balkon, Ausſicht 


Weichſel, zu verm. Baulſtr. 469. 


Familienwohnungen 

‚nebit dazu gehörigem Kartoffelland. 
„Zwei à 90 Mk, eine à 70 Mk., ſind 
in meinem Haufe (an der Bache gelegen) 
von ſofort, oder ſpäter zu vermiethen. 
Jacob Salomon, Mochker. 


Bromberg ⸗Vorſt., Parkſtr. 4 
If noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 
Burczykowski, 
Gerberſtraße Nr. 18. 
ohnung von immer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort 8. (zechak, Culmerſtr. 342. 


Die Parterrewohnung, 
Altſtadt 233, iſt von ſofort und 
zugleich ſehr billig zu vermiethen. 
Auch Stallung u. Burſchengelaß kann 
zugegeben werden. Näheres beim Kauf⸗ 


mann Herrn Berlowitz. 
Eis Wohnung von 2 Zimmern, Küche 


u. Zubehör iſt zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 12 (84) P. Förster. 

öbl Fun., ein einf. u. ein fein. 
* bill. zu verm. Baderſtr 77 III. 


Die Nummer 220 der 
„Thorner Zeitung“ wird 


Die Expedition. f 


zurückgekauft. 


e 1 


